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Minensprengung bei Ypern.
Zndiaimgeschichten au; dem Uriege.
Eine scharfe Verfügung der Stettiner Regierung wider

die Schundliteratur in Kriegsschriften ist nicht die erste
ihrer Art . Wiederholt schon konnten bürgerliche wie auch
militärische Behörden eine Literatur an den Pranger stel¬
len, die mit dem Kriege sehr wenig , mit der Kunst aber
rein gar nichts zu tun hat . Tie zielbewußte Bekämpfung
Ser literarischen Schundware schien ja vor dem Kriege
wenigstens Ansätze zu einer Besserung zu schaffen. Aber
den Herren , die vorher die breite Volksmasse und die
Jugend mit Räubergeschichten aller Art beglückt hatten,
kam der Krieg gerade recht. Sie übermalten ihre Tchund-
ware schwarz-weitz-rot und es kamen herrliche Tage für sie.
Die Schlachtfelder Frankreichs und Polens interessierten
die lesehungrige Jugend doch schließlich noch mehr als die
Stätten menschlicher Gemeinheit , in die diese Sorte „Schrift«
steiler" ihre Leser in friedlichen Tagen zu führen liebten.
Und bann fühlte man sich vollkommen sicher vor unlieb¬
samen Aufpassern : man war ja so ungeheuer „patriotisch ".
Das Unheil nahm seinen Lauf . Was diese Kriegsschristen
zur literarischen Geschmacksverwilderung beigetragen
haben, das soll hier nicht untersucht werden . Ter Schaden
frißt weiter : die Phantasie der Jugendlichen , ohnehin
durch den Krieg stark angeregt , wird durch solche „patrio¬
tische" Bücher bis zum Aeußersten erhitzt . Und wenn auch
nur eine kleine Schar deutscher Jungen oder deutscher
Mädchen — auch für die gibt es eine „Kriegsliteratur ",
die besonders in weinerlicher Sentimentalität macht .—
durch diese Literatur auf Abwege oder doch auf ungesunde
Empfindungen gedrängt wird , es wäre schon genug , um
diese Volksverderbnis mit allen nur zu Gebote stehenden
Mitteln zu bekämpfen . Die Jugend , die Zukunft unseres
Volkes, soll nichts mitnehmen ins Leben , was dieser großen
Zeit unwert wäre , was ihr Bild fälschte. Sie soll aus
de» Greueln des Krieges nicht das Gruseln lernen , das
sich weit vom Schüsse so angenehm macht, sie soll in Ehr¬
furcht vor den Opfern dieses Helöenkampfes aufwachsen.
Die alten „Jndianergeschichten " waren wirklich harmlos
im Vergleich zu dieser „feldgrauen " Literatur . Ihre Hel¬
den standen uns meilenfern , aber in den Kriegsromanen
unserer Tage wird mit dem Menschentum unserer Brüder
und Söhne im Felde gespielt . Daß die „Kricgsdramatik"
im großen und ganzen nicht viel besser ist als die er¬
zählende Literatur , das steht außer Frage . Sie kann unter
Umständen in dem Auftreten der „Feldgrauen " auf der
Bühne noch mehr zu Profanation werden als jene Schund¬
romane oder -Novellen . Aber freilich , gerade auf dem Ge¬
biete der Theaterzensur treten uns die Mißgriffe un¬
berufener Richter an deutlichsten entgegen,* die aber sind'
auch im Kampfe gegen den Kriegsschunö nur allzu leicht
Möglich. Im Reichsparlamente , dessen Ausschuß sich jüngst
auch mit diesem Kriegsschund beschäftigte, wurde Klage
darüber geführt , daß verschiedene stellvertretende General¬
kommandos ihre militärische Zensur auch auf literarische
Dinge erstreckt hätten . Man fürchtete , daß auf diesem Wege
der Weizen mit der Spreu vernichtet werde . Aber wir
glauben, daß sich auch in diesen Zeiten , die alle unsere
Grafte bis zum Aeußersten anspannen , wie auch vor dem
^ ^ ege sich genug Kenner der Jugend und Kenner dieser
Jugendliteratur " finden werden , die in selbstloser Arbeit
den Kampf aufnchmen gegen Erscheinungen , die sich an den
raten unseres Volkes in Waffen und an der Seele unserer
gugend vergreifen um schnöden Gewinnes willen . Auf¬
klärung ber Eltern über die Gefahren dieser Afterzunft,
genaue Ueberwachung des Lesestoffes, den die Kinder mit
*Ut  Schule bringen , Empfehlung guter Jugendschriften —
bierin scheinen uns wertvolle Richtlinien für einen wirk-
!®me« Kampf gegen die Schundliteratur gegeben . Auch hier

^ es dem Verbote allein nicht getan . Ohne positive
Esienwirkung guter Jugendschriften bleibt eben auch die
" ^br gegen die Flut der Kriegsliteratur hoffnungslos.

Englische Seeräubers ?.
New -Aork, 22. Jan . (T .-U., Tel .)

. Seit mehr als zwei Monaten sind hier Postsendungen
^outschland nicht mehr eingetroffen , so daß man an-

"unen muß , daß die deutsche Post von Anfang Dezember
i- °en amerikanischen Adressaten nicht mehr zugekommen
iür . Wahrscheinlich haben englische Schiffe die Postbeutel

* Amerika geräubert.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 22. Jan . (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Südöstlich von Np er « zerstörten wir durch eine

M i n e die feindlichen Gräben in einer Breite von 70 Met.
Unsere Stellungen zwischen der Moselund

den Vogesen  sowie eine Anzahl von Ortschaften hinter
«nsercr Front wurden vom Feind ergebnislos beschossen,

(veftlicher Kriegsschauplatz.
Bei Sm org o » und vor Dünabnrg Artillerie¬

kämpfe.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Nichts Neues . Oberste Heeresleitung.

Beschießung von Nancy.
Gens, 22. Jan . (P .-Tel ., Zens . Bln .)

Die nächtliche Beschießung Nancys am Mittwoch mit
schweren Geschossen verursachte nach einer Meldung des
Pariser „Journals " im Stadtzentrum einen Brand , dessen
Eindämmung nach der Lolalpreffe bis zum Morgengrauen
noch nicht gelang.

Genf, 22. Jan . (P .-Tel ., Zens. Bln .)
Ucbcr das in der Dienstag Nacht erfolgte Bombarde¬

ment von Nancy durch eine Taube meldet das „Petit
Journal " ^ Die Einwohner der Stadt wurden um 11 Uhr
nachts durch den Donner der Abwehrkanonen aus dem
Schlafe geschreckt. Es war einer Taube gelungen , Nancy
zu überfliegen und vier Bomben abzuwcrfen . Ein Haus
wurde in Brand gesteckt.

Vas neue Fokker -Zlugzeug.
Rotterdam . 22. Jan . (Eig . Tel ., Zens . Bln .)

Die englische Presse widmet dem neuen Fokker -Flug-
zeug der deutschen Armee ihre volle Aufmerksamkeit.
„Daily Mail " sagt, die englischen Flieger , welche die besten
der Welt seien, sind jetzt von den deutschen Fokker -Flug-
zeugcn mit ihrer Maschinengewehrausrüstung und ihren
Pferdekrästen übertrosfen worden . Die Behörden glauben,
daß die neuen Fokker -Flugzeuge , welche Eindecker sind, mit
einem 200pferdigeil Mercedes - Motor ausgerüstet sind.
Vermutlich ist das Fokkcr -Flugzeug sogar wichtiger als
das neue französische Nieuport -Morane -Flugzeug . Seit dem
16. Dezember wurden nach den amtlichen deutschen Mit¬
teilungen 13 englische und französische Flugzeuge zerstört.
Die Angelegenheit sei, so sagt die „Daily Mail " , nicht nur
für Frankreich , sondern auch für England äußerst wichtig,
weil diese Flugzeuge zweifellos über See kommen wer¬
den , um England mit Bomben zu bewerfen.

Zreilassung nicht wehrpflichtiger Zivilgesangener.
Wie uns auf dem Drahtwege aus Berlin gemeldet

wird , veröffentlicht die „Nordd . Allg . Zeitung " folgendes:
Nach Verhandlungen ist soeben zwischen der deutschen

und der französischen Regierung eine Vereinbarung wegen
Freilassung der beiderseitigen nicht wehrfähigen Zivil-
gefangenen zustandegekommcn , welche die bisher getrof¬
fenen Verabredungen erheblich erweitert . Auf Grund der
neuen Vereinbarung sollen nämlich unverzüglich
folgende drei Klassen Zivilgefangener in
Freiheit gesetzt  und in die Heimat entlassen werden:

1. Fr a u e n und Mädchen.
2. männliche  Personen unter 17 und über 35

Jahren,
3. Männer zwischen 17 und 55 Jahren , die wegen ihres

körperlichen Zustandes zur Erfüllung militärischer
Pflichten völlig untauglich  sind.

Ausgenommen von der Freilassung sind nur die Per¬
sonen , die sich wegen gemeiner Verbrechen oder Vergehen,
mit Einschluß derer gegen die Sicherheit des Staates , in
Untersuchung oder Strafhaft besinden , ferner die Geiseln
im eigentlichen Sinne , daZ heißt solche Personen , die nach
dem Völkerrecht  zur Sicherstellung des WohlverhaltcnS
der Bevölkerung oder zur Erfüllung gewisser ihr auf-
erlegtcr Verbindlichkeiten festgehalten werden können.

Die Vereinbarung findet Anwendung sowohl auf die
im eigenen Staatsgebiet mit Einschluß der Kolo¬

nien und Protektorate  festgenommenen feindlichen
Zivilpersonen , also auch auf solche Zivilgefangene , die auS
von den beiderseitigen Streitkräften besetzten feind«
lichen Gebieten,  oder von eigenen , neutralen oder
feindlichen Schiffen f o rt g e s ü h r t wurden.

Wie sich aus diesen Abreden ergibt , gelang es leider
nicht, das Abkommen den deutschen Vorschlägen gemäß
auch auf die beiderseitigen wehrpflichtigen Zivilpersonen
zu erstrecken. Immerhin ist die Vereinbarung als ein
wesentlicher Fortschritt im Sinne der
Menschlichkeit  zu begrüßen , da hierdurch auf beiden
Seiten viele tausende Zivilgefangene , die an der Kriegs-
sührung völlig unbeteiligt sind, die Freiheit zurückerlan-
gen ; insbesonde können auch die aus dem Elsaß und
denüeutschen Schutzgebieten fortgesührten
Personen,  soweit cs sich nicht um Wehrfähige handelt,
nach langer Lcidenszeit in die Heimat zurückkehren . Die
Vorbereitungen für die Durchführung der Vereinbarung
werden nach Möglichkeit beschleunigt,  sodatz mit
dem baldigen Eintreffen der beteiligten Deutschen gerech¬
net werden kann.

Die verschärfte Blockade.
London , 22. Jan . (U-.T., Tel .)

„Exchange Telegraph " meldet aus Washington : Die
deutsch-amerikanische Presse schlägt aus der Ankündigung
englischer Blätter , daß die Blockade Englands sehr ver¬
schärft werden soll, Kapital , indem sie den Amerikanern
die voraussichtliche Schädigung ihrer Handelsintcressen
vor Augen führt . Diese Blätter behaupten , daß England
niemals eine Blockade im Sinne der internationalen Be¬
stimmungen in der Ostsee ausführcn könne , denn seine
Unterseeboote allein können die Blockade nicht durchführen»
und die deutsche Flotte wird schon dafür sorgen , daß die
Ostsee von englischen Kriegsschiffen srcibleiben wird . Eine
Anzahl amerikanischer Blätter wartet jetzt ab, welche Hal-
tung die amerikanische Regierung cinnehmen wird , wenn
sich erweist , daß die englische Blockade in der Ostsee tat¬
sächlich nicht ausreichend sein wird.

London. 22. Jan . (Nichtamtl . Wolff-Tel .s
Die „Times " schreibt : Die Debatte im Unterhaus über

die Blockade verspricht ein Ereignis von größter Bedeutung
zu werden . Man erwartet , daß die Regierung den Antrag,
der hierüber eingebracht wird , annchmen wird - Die An¬
nahme durch das Unterhaus würde der Regierung bei ihrer
neuen Politik eine kräftige Stütze gewähren . Die neue
Politik könne als eine regelrechte Blockade- und Konter¬
bandepolitik der vier alliierten Großmächte bezeichnet
werden . Das Parlament werde die kräftigste Politik,
welche die Minister cinschlagen können , um Deutschland
Däümschrauben anzulegen , unterstützen . Grey werde int
Laufe der Debatte eine wichtige Rede halten.

Der wirtschaftliche Krieg gegen Deutschland.
London , 22. Jan . (U-.T., Tel .)

„Central News " melden : Eine Anzahl englischer Ab«
geordneter hatten , wie verlautet , eine Besprechung abge-
haltcn , um die Regierung aufzufordcrn . ein Verfahre«
gegen die „Daily Mail " und andere Blätter dieser Zei¬
tungsgruppe einzuleiten , weil der Abdruck der Ausfuhr-
zifscrn von Amerika nach den ueurralen Ländern nur den
Zweck verfolge , die englische Regierung zu diskreditieren
und auf ihre Stellung einen Druck auszuüben . Wie be¬
reits mitgcteilt , hatte der Korrespondent des „Daily Te-
lcgraph " in Rotterdam die amerikanischen Ausfuhrziffern
in das richtige Licht gerückt. Es wird darauf hingewiesen,
daß die deutsche Regierung kürzlich einen Aufruf an die
Bevölkerung erließ , möglichst nicht die vollen Brotratio¬
nen zu verbrauchen — das sind keineswegs Anzeichen, so
sagt man , die auf einen Ucberfluß an Mehl oder Brot in
Folge geheimer Durchfuhr durch Holland schließen lassen.

Montenegro.
Es wird die Vermutung laut , der König von Montene¬

gro habe die Friedcnsbitte an Oesterreich -Ungarn nur ge¬
stellt, um Zeit zu gewinnen , einen Teil seiner Trup¬
pen in Sicherheit zu bringen . Als eine Möglichkeit wäre
auch eine solche Hinterlist in 's Auge zu fassen- In das
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Lügensystem der Entente würde sie jedenfalls vorzüglich
passen. Indessen hätte Montenegro nicht nur kerne Vor¬
teile davon, sondern nur Nachteile. Ein späteres Verhan¬
deln mit den für solche Heimtücke Verantwortlichen wäre
für unsere Bundesgenossen ausgeschlossen. Zwar könnten
im Augenblick wohl einige montenegrinische Truppenteile
gerettet werden: alles montenegrinische Land ging aber
doch verloren , und dann wohl unwiederbringlich . Und dazu
der Thron mit der königlichen Zukunft der jetzigen Dy¬
nastie. Für so dumm möchten wir einstweilen den König
Nikolaus , der sich schon in mancher Beziehung nicht nur
als schlau, sondern auch als klug erwiesen hat, nicht halten-

Man kann sich ans den bisherigen verworrenen Mel¬
dungen kein klares Bild machen. Die Möglichkeit, daß der
König von einigen Generalen in einer Art Gefangenschaft
gehalten und an der Durchführung seines Willens ver¬
hindert wird, ist schließlich auch nicht ausgeschlossen. Eine
italienische Meldung deutet sogar darauf hin. Aber viel¬
leicht ist auch dies Komödie.

Nur eins scheint richtig zu sein, nämlich, daß die all¬
gemeine Waffenstreckung nicht so schnell vonstatten geht,
als sie von unkritischen Optimisten erwartet wurde, ja daß
sich auch wohl ernstliche Hemmungen eingefunden haben.
Man darf annehmen, daß eine Aufklärung darüber in
kürzester Frist von Wien oder Budapest kommen wird. Aber
wen» die montenegrinische Regierung auch wirklich eine
Maskerade veranstaltet haben sollte, so würde dies an der
natürlichen siegreichen Weiterentwicklung der militärischen
Unternehmung gegen Montenegro im wesentlichen nichts
ändern . Auch diesem lustigen Faschingsdienstag Montene¬
gros würde der verkaterte Aschermittwoch auf dem Fuße
folge«. #

Zu den Schwierigkeiten der montenegrinischen Waffen¬
streckung wird dem „Berl . Lok.-Anz." aus dem K. K. Kriegs-
preffeauartier vom 21. Jan . berichtet: In der Durchführung
der Maffenstreckung stößt die montenegrinische Regierung
auf Schwierigkeiten: das ist zunächst mit den großen Ent¬
fernungen und schlechten Verbindungen zu erklären. Es
gibt überhaupt nur drei fahrbare Wege, die das ganze ^nd
durchqueren und die montenegrinischen Truppen . stehen
überall von diesen Wegen ziemlich weit entfernt in den
Bergen . Von einer telephonischen Vermittelung kann
nicht die Rede sein, da das montenegrinische Heer sich einer
Telephoneinrichtung auch während des Feldzuges nicht be¬
dienen könnte. Schwierigkeiten, die infolge dieses Mangels
austauchen, werden mit den verschiedensten Zeichen über¬
wunden. Der Vorpostenkommandant überzeugt sich z. B.
von der Wachsamkeit seiner Feldwachen durch zwei Gewehr¬
schüsse, auf die er von jeder Bergspitze je zwei Schüsse als
Antwort erhält . Wenn von irgendwo die Antworischüsse
ausbleiven , wisse der Kommandant, daß dort oben irgend
etwas nicht in Ordnung sei. Bei solchen Verhältnissen
setzte es nicht in Erstaunen , daß Teile der montenegri¬
nischen Armee und Bevölkerung die Notwendigkeit der
Maffenstreckung noch nicht klar erfaßten. Es sind das
Leute, die in dem Bannkreise des Panslawismus erzogen
wurden . Das Gros der Armee und der Bevölkerung sind
aber treue Anhänger des Königs.

*

Das montenegrinische Generalkonsulat
f n P a r i s hat den dortigen Abendblättern gestern folgende
Mitteilung zugestellt:

„Herr Lazarus Minskowitsch, Ministerpräsident und
Minister der Auswärtigen Angelegenheiten Montenegros,
ist gestern abend in Begleitung der Königin Milana und
der Prinzessinnen auf dem Wege nach Frankreich in Brin¬
disi eingetroffen. Er hat von dort aus dem Geschäftsträger
Miuskowitschs in Paris , Herrn Louis Brunet , telegra¬
phiert , daß der König und seine Regierung alle
österreichischen Bedingungen energisch ab¬
gelehnt  haben und daß Montenegro den Kampf bis zum
Aeußersten fortsetzen wird. König Nikolaus ist mit seinen
zwei Söhnen in der Mitte seiner Truppen verblieben, um
den letzten Widerstand zu organisieren und gegebenen-,
falls den Rückzug seiner tapferen Armee zu erleichtern.
Er gibt der Hoffnung  Ausdruck , daß die Alliier¬
ten ihm eventuell wirksamen Beistand lei¬
sten  werden für die Evakuationsoperationen , wie sie es
für die serbische Armee getan haben-

Italienische Stimmungen.
Lugano , 22. Jan . lEig . Tel ., Zens. Bln .j

Die gestrige Meldung der „Agenzia Stefani ", wonach
Montenegro den Kampf wieder ausgenommen habe, hat
natürlich in Italien den größten Eindruck gemacht. Aus
den Bemerkungen der Blätter , namentlich der nationali¬
stischen, gewinnt man den Eindruck, baß ihnen diese Wen¬
dung der Dinge in Montenegro durchaus nicht ge¬
legen  kommt . Italien wird aufs neue vor die Frage
gestellt, ob es Montengro helfen soll oder nicht. Zum
mindesten wird die Unterstützung mit Waffe" Munition
und Lebensmitteln notwendig, die große Gefahren auf dem
Transport über bas Meer bietet, während man sich schon
Mit dem Gedanken des Endes des Abenteuers in Mon¬
tenegro vertraut gemacht hatte.

Lugano, 22. Jan . Privat -Tel ., Zens. Bln .j
' Italienische Antikriegspolitiker versuchen eine Lösung
des Rätsels der montenegrinischen Frage in dem Umstande
gu finden, daß die Erklärungen der in Italien weilenden
Mitglieder der montenegrinischen Regierung wahr, aber
ohne jeglichen Einfluß auf die tatsächlichen Vorgänge in
Montenegro selbst seien. Außerdem traut man dem schlauen
Nikita zu, daß er das Friedensangebot gemacht habe, um
Italien und die Entente anzuspornen, endlich Hilfe zur
Verteidigung von Skutari zu senden.

Die Londoner Besprechung.
Lugano, 22. Jan . (Eig. Tel ., Zens. Bln .j

Nach der römischen „Tribuna " bildete die albanische
Frage den Hauptgegenstand der in London abgehaltenen
Kriegskonferenz. Diese Konferenz sei sogar ausdrücklich
infolge der verzweifelten Nachrichten aus Montenegro zu-
sammenberufen worden. _

Griechenland.
Nach der „Köln. Ztg." schließen Londoner Kreise aus

den jüngsten Maßnahmen der Engländer und Franzosen,
daß der Vierverband nunmehr entscheidend  gegen
Griechenland auftreten werde.

Athen. 22. Jan - sNichtamtl. Wolss-Tel .j
Meldung der „Agence Havas" : Der französische und der

englische Gesandte hatten vorgestern mit dem Ministerprä¬
sidenten Skuludis eine lange Unterredung , der die Abend¬
blätter große Wichtigkeit zuschreiven.

Das Mittelländische Meer östlich von Malta
als Kriegszone.

Wien. 22. Jan . lEig. Tel ., Zens. Bln .j
Aus Genf wird der „Zeit " gedrahtet : Der Vierverband

erklärte das Mittelländische Meer östlich von Malta als
Kriegszone.

veniselos in Saloniki.
Gens, 22. Jan . lP .-Tel ., Zens. Bln .j

Die Pariser Zeitungen melden aus Saloniki,  daß
Veniselos auf einem französischen Kriegsschiff aus Kreta
dort eingetroffen ist.

Bulgarische Vergeltung.
Nach einem Bukarester Telegramm des „Secolo" soll

der englische Bizekonsul Herth in Sofia verhaftet worden
sein. Der amerikanische Gesandte, in dessen Hotelgemacher
Herth sich nach den Verhaftungen der Konsuln in Saloniki
geflüchtet hat, habe protestiert.

aus Persien.
Konstantinopel, 22. Jan . sNichtamtl. Wolss-Tel .j

Wie die Agentur Milli von der persischen Grenze er¬
fährt, hat die türkische Vorhut mit Unterstützung musel¬
männischer Krieger am 6. Januar M arh amst ab ad
besetzt.  Der Feind , der Verluste an Toten und Verwun¬
deten erlitten hatte , flüchtete nach Maragha . Er zieht sich
auch aus Saldos (?) zurück. Die letzten türkischen Siege
in Aserbeiöschan  machten auf die Stämme einen
großen Eindruck. Zahlreiche Krieger schließen sich täglich
den türkischen Truppen an . Der erste Gefangenentrans¬
port wurde nach Mossul geleitet. Die vom Feinde rm Stich
gelassene Munition wird unter die Stämme verteilt.

Teheran , 22. Jan . sNichtamtl. Wolss-Tel .j
Meldung des Reuterschen Bureaus:  Die Rus¬

sen besetzten die Stadt Sultanabad . Der Feind und der deut¬
sche Konsul flüchteten nach Bouroudjir.

*

Ein flammender Aufruf an die Perser , sich mit den
türkischen Brüdern zu vereinigen , um für die Freiheit des
Islam zu kämpfen, wird , verschiedenen Morgenblattern
zufolge, im „Tanin " veröffentlicht.

Mordanschlag auf yuanschikai?
Köln. 22. Jan . sP.-Tel ., Zens. Bln .j

„Exchange Telegraph" berichtet aus Peking, daß dort
eine Verschwörung zur Ermordung Yuanschikais entdeckt
worben sei. Die Verschwörer legten Bomben und Spreng¬
stoffe im Palais nieder mit der Absicht, das Gebäude in die
Luft zu sprengen und Duanschikai zu ermorden. Viele
Verhaftungen wurden vorgenommen.

3um Untergang der „persia ".
Wien, 22. Jan . sNichtamtl. Wolff-Tel.j

Die österreichisch-ungarische Regierung hat den hiesi¬
gen Botschafter der Vereinigten Staaten von Amerika da¬
von verständigt, daß kein österreichisch-ungarisches Unter¬
seeboot bei dem Untergang der „Persia tn Betracht komme-

Verhaftung von Engländern in der Schweiz.
Bon der holl. Grenze. 22. Jan . (Eig. Tel ., Zens. Kln.j

Die Londoner „Times " veröffentlicht eine Meldung
ihres Sonderberichterstatters in Zürich, der unter der An¬
schuldigung der Späherei verhaftet worden war . Er war
zwei Tage in Haft. Wie er erklärt , konnten die Behörden
keinen Beweis gegen ihn Vorbringen. Er behauptet. Grund
zu der Vermutung zu haben, daß noch viele andere Eng¬
länder ergriffen worden seien. Er will seine Freilassung
lediglich den unermüdlichen Bemührungen des englischen
Gesandten in Bern verdanken.

Geburtstagsgeschenk der Diözese Köln
für den Kaiser.

Köln, 22. Jan . sNichtamtl. Wolss-Tel.j
Die „Köln. Ztg." meldet: Eine Geburtstagsspende für

unseren Kaiser! Der Erzbischof von Köln. Kardinal Dr.
v Hartmann , hat laut dem „Kirchlichen Anzeiger für die
Erzdiözese Köln" bestimmt, daß be, den Fcstgottevdiensten
am 27. Januar und am folgenden Sonntag , den 30. Jan.
in der ganzen Erzdiözese Köln bei allen Heiligen Messe
eine Kollekte zum Besten der kranken und verwundeten
Krieaer abgehalten werde, deren Ertragnis dem Kaiser
als Geburtstagsgeschenk mit der Bitte ubergeben werden
soll, sie teils dem Roten Kreuz, teils der Genossenschaft
rheinisch-westfälischerMalteserritter überweisen zu wollen.

kurze politische Nachrichten.
Erste Jahresversammlung der Freien vaterländischen Ver¬

einigung.
Die am 28. Februar v. I . begründete Freie vater¬

ländische Vereinigung hat am 16. Januar im Reichstag in
Berlin ihre erste Jahresversammlung abgehalten. Außer
ihren Gründern hatten sich Vertrauensmänner fast am,
allen Ortsgruppen des ganzen Reiches, aus allen Berufs¬

ständen und den verschiedensten politischen Parteien z„.
sammengefunden. Insgesamt waren etwa fünfundachtzig
Herren erschienen. Dem Zwecke dieser Tagung entwreche^
erstattete zunächst der Vorsitzende, Geh. Rat Prowisoi
v . Tr . Kahl  den Bericht über das erste Jahr . Der Llus,
ruf , der zur Sammlung rief, um dazu beizutragen, daß«5je
im Krieg erzielte Einigkeit des ganzen deutschen Volkes
für die Friedenszeit sichergestellt werde, hat ein starkes
Echo im deutschen Volke geweckt. Bis jetzt bestehen bereits
vierzig selbständige Verbände, und sowohl Mitglieder aller
politischen Parteien wie Männer aus allen Berufsklassen
und Schichten, auch mehrfach Mitglieder der sozialdemo¬
kratischen Partei und Frauen , haben sich bereits um dü
Fahne der Freien vaterländischen Vereinigung geschart.
Es ist zu erwarten , daß binnen kurzer Zeit da, wo sitz
Ortsgruppen noch nicht gebildet haben, auch diese begrün¬
den, sodaß die Freie vaterländische Vereinigung bald über
das ganze deutsche Reichsgebiet sich verdichtet haben wirb.
Im Mittelpunkt der Verhandlungen stand ein Antrag
einer Ortsgruppe , wonach sich die F . v. V. auch mit den
Fragen der Kriegs - und Friedensziele beschäftigen solle.
Die Versammlung lehnte diesen Antrag einstimmig ab-,
die F . v. V. sei gerade zu dem Zwecke begründet worden,
einigend zu wirken. Sie beabsichtige, erst nach dem Frieden
ihre politische Tätigkeit zu entsalten. Die Aufnahme der
Friedensvedingungen in das Programm würde eine Ueber-
schreitung der Zweckbestimmung sein und die zu erstrebende
Einigung aller deutschen Männer ohne Rücksicht auf die
politische Parteirichtnng deshalb gefährden, weil die An¬
sichten wegen der Friedensziele , schon mit Rücksicht auf die
politische und militärische Lage, die sich noch gar nicht uber¬
sehen lasse, zu sehr auseinandergingen . Die Versammlung
huldigte einstimmig diesen Grundsätzen. Der dritte Punkt
der Tagesordnung betraf die endgültige Wahl des Vor¬
standes und Bildunq eines größeren Ausschusses für Kund,
gebungen im Namen der Freien vaterländischen Ver¬
einigung . Der im Vorjahre eingesetzte Vorstand wurde
wiedergewählt und ausgedehnt durch einen größeren Kreis
deutscher Männer . Dem Vorstand wurde die Vorbereitung
der wichtigen Frage übertragen , wie am besten Kundgebun¬
gen im Namen der ganzen Freien vaterländischen Ver-
einigung zu erlassen sind. Am Schlüsse der von echt deut¬
schem Geiste getragenen Versammlung brachte der Vor-
sitzende ein begeistert aufgenommenes Hoch auf das -̂ater-
(and aus , das sich uns in dem gesamten opferwilligen deui-
schen Bürgertum , in unserem kämpfenden und snegenden
Heere, ut den deutschen Bundessürsten, an ihrer Spitze in
unserem Kaiser, verkörpere.

Die schweizerische Anleihe.
Aus Bern , 21. Jan ., wird gemeldet: Die neue Bunües-

anleihe wird auf sechs Jahre unkündbar sein. Der Ems-
sionskurs wird voraussichtlich 97,3 Prozent betragen.

Stadtnachrichtey.
Wiesbaden, 22. Januar.

Ucberführung gefallener Krieger nach der Heimat. Das
stellvertretende Generalkommando Frankfurt a. M. tem
mit : Es liegt Veranlassung por, diejenigen Personen, du
die Leichen ihrer Angehörigen vom Kriegsschauplatz nach
der Heimat zu überführen wünschen, vor der Aus¬
beutung durch minderwertige Formen zu
warnen.  Es steht fest, daß einzelne unzuverlässige Per¬
sönlichkeiten sich unter Vorspiegelung großer Kostenver-
minöerung an die Angehörigen Gefallener herandrangen,
um Aufträge zu erhalten und hierbei auch mcht vor nnsiem-
lich unwahren Angaben zurückschrecken. Es liegen Falle
vor, in denen angegeben wurde, daß dre Anerkennung der
Leiche an Ort und Stelle durch ein Familrenuntglred>be¬
ziehungsweise durch einen Freund unnötig sei: hrerdurq
würden Reisekosten erspart — Fälle, in denen km Gesau -
kosten viel zu niedrig veranschlagt worden wô en oder de
hauptet wurde, bei Inanspruchnahme einer Beerdigungs-
anstatt fänden die Gesuche schnellere Erledigung Allen
Hinterbliebenen , die eine Uebersuhrung beabsichtigen, »n
somit dringenöe Vorsichtbei  der Prüfung der an 1»
herantretenüen Anerbietungen angeraten und empfohlen,
sich in allen Fällen an das stellvertretende Generalkom¬
mando zu wenden.

Keine Sendungen mit Nationalitätsabze »che« a»
Kriegsgefangene . Trotz wiederholter Warnungen lver
den deutschen Gefangenen in Feindesland von ihren n
gehörigen noch immer Briese, Postkarten oder Gegenstansc
in Paketen und dergleichen gesandt, die mit deutsche
Nationalitätsabzeichen versehen sind. Dazu gehören -öS
der und Verschnürungen in den Landesfarbcn der Vun
staaten, Wappen, Bildnisse deutscher Fürsten und Heer-
führer als Warenzeichen oder Fabrikmarken und ähnlich^
Derartig ausgestattete Sendungen werden den Gefangenen
nicht ausgehändigt , sondern ohne weiteres beschlag
nahmt.  Dadurch entstehen dann häufig Klagen
Unregelmäßigkeiten im Postverkehr mit den Gefangenem
Mit dieser kleinlichen Ausfassung unserer Feinde mußJ
rechnet werden. Im Interesse der Gefangenen kann dayc-
nicht genug empfohlen werben, alle Sendungen ohne ^
artige Abzeichen zu halten . .

Eine großzügige Kriegsunterstützungskasse wird »«
einem bereits gefaßten Beschlüsse der Katholische Lehre
verband des Deutschen Reichs ins Leben rufen. Der
sollen alle Verbandsmitglieder mit einem lahrlrcheir ^
trag von 10 Mark beitreten. Die Beitragszeit ist vorem
für 1» Jahre vorgesehen. Da der Verband gegcnwam
über 23 000 Mitglieder zählt, von denen nach Abzug '
gefallenen Mitglieder immer noch über 20 000 zahlen^
Mitglieder verbleiben dürften , so ergibt sich nach den u
faßten Beschlüssen für die Kasse ein jährlicher Gesamtb'
trag von rund 200 000 Mark oder 2 M i l l i o n e n M «
für die 10jährige Beitragszeit . Diese Summen sin!M
Unterstützungen vorgesehen, die an öre Hinterbliebenen ^
fallener Lehrer, an deren Witwen und Warfen, Eltern d
auch Geschwister alljährlich gezahlt werden sollen- -
übrige deutsche Lehrerschaft hat die Gru«
düng ' ähnlicher Unterstützungskassen  für ^
gefallenen Kollegen, resp. deren Hinterbliebenen rn
sicht genommen. . ,$t

Die Frage , ob an einem minderjährigen Kinde e
Operation gegen den Willen des Vaters vorgenom'̂
werden darf, wurde vom Amtsgericht Frankfurt a- M-•
vom Landgericht bestätigt. Ein Vater hattesich ,
an seinem Sohne , der an einer ständigen Mittelohreiter
litt , eine Operation vollziehen zu lassen. Das - ondge
verfügte nun als Berufungsinstanz , daß der Knavc ,
ärztliche Behandlung zu geben, da die Operation em -
gefahrlos sei, zum andern aber dem Kinde wahrschern̂
völlige Genesung bringe . Im Gerichtsbeschlußw«rö .Z
geführt, daß der Vater nicht nur mangelndes BerstaB^
bekunde, sondern durch seinen „Trotz das Kmd ttt f j (t
Fortkommen schädige. Des Vaters Weigerung f . |
als ein Mißbrauch des Personensorgerechts anzusches. --
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~ NE Turnvater Gütz. Die in Südamerika erscheinende
2 -imna »El Noticiero Alemäu " (Deutsche Nachrichten ) rn
«s-incion schreibt über den verstorbenen Turnvater Goetz
, a - »Gleich Turnvater Jahn war Deutschlands Große

starke sein Lebcnsiöeal, und wenn jener den Grund-
äm  dem großen Gebäude gelegt hat, so darf man von

ttweü sagen, daß er auf dem gesunden Fundamente den
herrlichen Bau vollendet hat. Das deutsche Volk zu stah-
s-n und es tüchtig zu machen zur Erhaltung und Verteidi-
»,,ua des Vaterlandes war der Zweck der Gründung dxr
deutschen Turnerschaft, und daß es erreicht worden ist, be¬
weist der große Krieg heute aufs neue. Und so trauern
Millionen von Deutschen um den großen Verblichenen,
ffdfietnt, im Felde und in der ganzen Welt. Sein Werk
wird weiterleben wie sein Name, solange die deutsche

Bnszeichnnngcn. Das Ehrenzeichen sür langjährige
Dienstzeit erhielten folgende Eisenbahnbeamte im hiestgen
Bahnhöfe: für vierzigjährige Dienstzeit, Oberbahnmeister
Barden Heu  er , sür fünfundzwanzigiahrige Dienstzeit
Oberbahnassistent Jösch , zurzeit im Felde, Bahnsteig-
schaffner Wilhelm Loos  und Bahnhofswarter Reber.

Die deutsche« Berlnstlisten, Ausgabe Nr . 862. enthalten
zie preußische Verlustliste Nr. 438, die bayrische Verlustliste
<ßr 246 und die württembergischeVerlustliste Nr . 333. Dre
vreußilche Verlustliste enthält u. a. das Infanterieregiment
Nr 117, das Reserve-Infanterieregiment Nr . 118, das Futz-
artillerieregiment Nr . 3, das Pionierregiment Nr . 2o und
das erste und zweite Bataillon des Pionierregiments Nr . 21.

Standesamtsuachrichte« vorn 17. bis 19. Januar.
Todesfälle :am 17. Jan .: Taglöhner Hermairu Pri¬
mas 87 I .: am 18. Jan .: Elfriede Solinger . 11 MF am
19. Jan .: Dienstmädchen Elite Stockenhofen,, 36 I ., Elisa¬
beth Sulzbach geborene Höhler, 72 I ., Prrvatlere Julie
Raven, 67 I . __

Kurhaus, Tbeaier, Vereine» vortraqe usw.
Kurhaus.  In dem am Sonntag Abend 8 Uhr statt-

Nnöenden Snmphoniekonzerte,  wird sich Konzert¬
meister K. Thomann  stilistisch betätigen, und,zwar mit
der hier selten gehörten Fantasie Dp. 46 sür Violme Mit
Orchester und Harfe von Max Bruch. Das Konzert findet
tm Abonnement statt. - Für Montag ist im Abonnement
ein Johann Strauß - Abend  angesetzt , den Kur-
kapellmeister Jrmer leiten wird.

Königliches Theater.  In der morgigen Auf¬
führung der „Meistersinger von Nürnberg ' singt Fräulein
Aich vom Frankfurter Opernhaus aus Evchen In den
weiteren Hauptpartien des Werkes sind Fräulein Haas
und die Herren de Garmo, Haas , Rehkopf, v. Schenck und
Schubert beschäftigt. (Ab. C, Anfang 6 Uhr.)

Sinfonie - Konzerte der König !. K a p e l l e.
Das Programm des am nächsten Montag unter Mitwir¬
kung des Kammervirtuosen Professor Emil Sauer (Klaviers
stattfindendeu 4. Konzertes ist folgendes: 1. Ouvertüre zu
„Der Wasserträger" von Eherubini , 2. Konzert für Klavier
und Orchester in Cinoll von Chopin, 3. „Dre Mo.dau , sin¬
fonische Dichtung von Smetana . 4. Klavier ,oli : a) Praln-
dium op. 104 Nr . 1 von Mendelssohn, dl Liebestraum von
Liszt, c) Meeresleuchten, Konzertetude Nr . 7 von . Sauer.
8. Sinfonie Nr . 2 Cdur von Schumann. Der Beginn des
Konzertes ist auf 7 Uhr festgesetzt.

Der Na ssäuische Kunstverein  eröffnet morgen
(Sonntag) im neuen Museum  an der Kaiserstraße eine
neue Ausstellung,  die Gemäldesammlungen enthal¬
ten wird von Max Beckmann. Theo v. Brockhusen, Herm.
Hartman-Drewitz, Emil Nolde, Richard Pietzsch und Anna
Schubert. Einen besonderen Reiz erhält diese Ausstellung
durch eine Anzahl farbiger und weißer Majoliken de/
Darmstädter Bildhauers Professor Bernhard Hötger, die
zwischen den Bildern verteilt wurden. Ferner ist der Aus¬
stellung noch angegliedert eine reichhaltige Auswahl moder¬
ner Graphik, wobei das Hauptgewicht auf solche Blätter
gelegt wurde, die den Eindruck unserer großen Zeit auf den
Künstler wiederspiegeln: bekannte Namen, wie Bleeker,
Dörbecker, Feldbaucr , Erbach. Kollwitz. Otto Lange. Max
Liebermann, Oesterle u. a., sind mit besten Arbeiten ver¬
treten. Zuletzt seien nicht unerwähnt die Plaketten und
Medaillen von Eckart, Gang! und Gies und die beiden
Bildnisvüstcn von Arnold Hcnsler und I . A. F . Hopff.
Die Mitglieder des Nassauischen Kunstvereins haben zu
dieser Veranstaltung freien Zutritt, , während^ für deren
Angehörige Zehnerkarten zum Preise von 2,30 M.̂ vor¬
gesehen sind. Die Räume sind täglich geöffnet von 10—3Uhr.

Kriegsabende.  Der nächste Kriegsabend wird am
Geburtstag des Kaisers. Donnerstag , 27. Januar , im Saal¬
bau der Turngesellschaft stattfinden. Die im Mittelpunkt
der Veranstaltung stehende Festrede des Direktors Dr.
Maurer,  Hauptmann d. L., wird eingerahmt werden
durch Gesangsvorträge von Frau Geisse - Winkel  und
Herrn Vucksath  sowie durch Deklamationen des Herrn
Jacoby  und durch Musikvorträge des Wiesbadener
Dilettantenorchesters. Der Vorverkauf der Karten (20 Pf.
einschließlich Kleiöergebühr) findet wie immer am Tage
der Veranstaltung von 11 bis 1 Uhr und von 2A  bis 4 Uhr
im Saalbau selbst statt.

Der außergewöhnliche Spielplan der Monopol¬
lichtspiele,  Wilhelmstratze, der ohne Preisermäßigung
vorn 22. bis 23. Januar zur Vorführung kommt, enthält
dre bedeutendsten Schlager dieses Jahres : Dorrit Weix-
ier in dem humoristischen Lustspiel „Die Mieze von Bolle"
«Serie 1915/16) und das Schauspiel „Der Fluch der Schön¬
heit" mit Maria Carmi-Vollmöller in der Hauptrolle , einem
shrer neuesten Schöpfungen, gleich hervorragend durch
wannende Handlung wie durch die geniale Darstellung
des leidenschaftlichen Temperaments der Hauptrolle . Gute
-nrlder von der Lötschbergbahn vervollständigen den Spiel-Plan.

Kurhaus-Konzert.
. gestrige 8. Zykluskonzert wies — wie das ja bei

Mitwirkung mehrerer Solisten kaum zu vermeiden
ein sehr gemischtes, mehr nach rein persönlichen, als

wirklich künstlerischen Rücksichten zusammengestelltes
xdvgramm auf, dessen beide Eckpfeiler die Dvoraksche
K>dchester-Rhapsoöie in Döur und die Emoll-Sinfonie von
pi-Wws bildeten. Die erstere, ein sehr formvollendetes,
5 “Ot interessant und durchsichtig instrumentiertes Werk,
ln» ^ wit einem volkstümlichen, von den Holzbläsern
mlon,erten Motiv, das später von einem flotten marsch-
0r |i5itt  Thema abqelöst wird. Nach mehrfacher Durch-
Mung __ 6et  o ^ ginelle slawische Tanzrythmus werkt
tz'°uders pikant — erfolgt dann die Rückkehr zu dem
«î tthema, dessen anheimelnde, von leichten Geigen-

umrankte Melodie ljas in den bescheidensten und
vy,Mten Formen gehaltene Stück in reizvoller und
z mscher Weise beschließt. Hier, wie in der den Schluß
verft.? °ends bildenden Brahms -Sinfonie zeigte sichdas
linkte Kurorchcster unter Herrn Musikdirektor Schu-
stur̂ k.? eitung auf der Höhe seiner oft gerühmten Lei-
or^ -Mkeit . Der Rhapsodie kam besonders der straffe.

Rhythmus zu statten, mit Lern Herr Sckurlckt

den etwas lang gezogenen zweite» Teil derselben in an¬
gemessener Weise zu beleben wußte Auch bei der teilweise
höchst anspruchsvollen Begleitung der später folgenden
größeren Gesangsnummern bewährten Dirigent uno
Orchester sich gestern wiederum in ganz hervorragendem
Maße. Für den gesanglichen Teil des Abends waren Frau
Ottilie Metzger - Lattermann  und ihr Gemahl Ĥerr
Theodor Luttermann  gewonnen . Als erste Solo-
nummer hörten wir öie bekannte Androwache-Arre ,,Äus
der Tiefe des Grams" aus M. Bruchs „Achilleus , in
welcher die heriliche Altstimme der geschätzten Sängerin,
sowie ihre durchgeistigte, dramatisch reich belebte Vortrags¬
kunst aufs schönste und eindringlichste zur Geltung ge¬
langte. Gleich bedeutend und künstlerisch hoch zu bewerten
war der Vortrag des die zweite Solonummer bildenden
Klenauschen Liedcrzyklus, dessen textliche Unterlage den
R. G. Bindingschen „Gesprächen mit dem Tod" entnommen
ist. Herr v. Klenau.  der bereits im Vorjahre hier ein
größeres sinfonisches Werk mit freundlichem, wenn auch
nicht ganz unwidersprochenem Erfolge zur Aufführung
gebracht, war auch gestern persönlich erschienen, um die
Erstaufführung seines Liederzyklus zu leiten . Von den
sechs Abschnitten des Werkes erschien uns der von R.
Strauß sehr stark beeinflußte zweite und der machtvoll
herausgearbeitete Schlußsatz am wirkungsvollsten. Znrch
sonst bietet der Komponist in diesem neuen Werk manches
recht Gute. Selbstverständlich ist auch bei Klenau. wie
leider bei fast allen neueren Komponisten das Orchester
wieder mit solcher Vorliebe behandelt, daß schon ein
geradezu ehernes Organ , wie das der Frau Metzger-
Lattermann dazu gehört, um der arg mißhandelten Sing¬
stimme wenigstens einigermaßen Geltung zu verschaffen.
Ein großer, durchschlagender Erfolg war unter diesen Um¬
ständen natürlich kaum zu erwarten , doch durfte die Vor¬
tragende sowie der Komponist mehrmals vor der Rampe
erscheinen, um den Dank der Zuhörerschaft für ihre treff¬
liche Leistungen in Empfang zu nehmen. Zwischen der
„Achilleus-Arie" und dem Klenauschen Liederzyklus sang
Herr Lattermann den „Wahn-Monolog" aus dem dritten
Akt der „Meistersinger". Warum Herr Lattermann gerade
diese Nummer zum Vortrag ausgewählt hatte , vermochten
wir beim besten Willen nicht zn ergründen , denn erstens
paßte dieselbe durchaus nicht in den Rahmen des gestrigen
Programms und zweitens ist Herr Lattermann — wenig¬
stens soweit wir ihn gestern abend kennen lernten — nach
keiner Richtung hin der Künstler, der dieser herrlichen
Tondichtung nur im Entferntesten gerecht zu werden ver¬
möchte. Eknen sehr gefälligen Eindruck machten die kleinen,
im Volkston gehaltenen und — selbstverständlich stark
national gefärbten—Duette von Dvorak (Klavierbegleitung
Herr H. W eis b ach), von denen namentlich das dritte
„Der Kranz" derartig einschlug, daß das Ehepaar Latter¬
mann sich noch zu einer Zugabe verstehen mußte. Das
Haus war — wenn auch nicht völlig ansverkauft — so doch
auch diesmal so gut besetzt, wie kaum jemals in den Vor¬
jahren : in der jetzigen Zeit ein gewiß doppelt erfreuliches
Resultat . ^ F. K.

Wochendienstder militärischen Vorbereitung der Jugend
der Stadt Wiesbaden.

Jugend !. 148(Wiesbaden 1): 23. Jan . 8 Uhr vorm. An¬
treten im Jugendheim zur Marschübung: 26. Jan . Exer¬
zieren im Jugendheim : 28. Jan . Turnen und Unterricht
in der Töchterschule am Schlotzplatz. Jugendk . 149( Wies¬
baden 2): 25. und 27. Jan . Exerzieren , Turnen und Unter¬
richt im Jugendheim : 26. Jan . Winker- und Unterführer¬
unterricht im Jugendheim . Jugendk . 130 (Wiesbaden 3):
26. Jan . Turnen und Unterricht in der Mädchenschule am
Markt : 28. Jan . Exerzieren im Jugendheim . Jugendk . 151
(Wiesbaden 4): 24. Jan . Exerzieren im Jugendheim . .25.
und 28. Ja «. Ueben der Spielleute der vier Kompagnien
im Jugendheim : 29. Jan . Unterricht der Sanitätsmann-
schaften. Die Hebungen an den Wochentagen beginnen
abends 8A  Uhr , falls nicht eine andere Zeit angegeben ist.

Nassau mb  Nachbargeöiete.
# Langenschwalbach, 22. Jan . K r i eg s sti f t u n g.

Erhöhung des Butterpreises . 10000 Mark
sind von Oberstleutnant v. Hantel,  Kommandeur der
8. mobilen Etappeü'kommandantur der 4. Armee, dem Land¬
rat des Untertaunuskreises für öie Kriegsfürsorge über¬
wiesen worden. — Der Butterhöchstpreis ist auf 2 Mark für
das Pfund Lanöbutter gegen bisher 1,75 Mark festgesetzt
worden.

st./,Hochheim» 22. Jan . Vermächtnis.  Der Wein¬
gutsbesitzer Konrad Werner in Hoch heim  hat letzt¬
willig seine Arbeiter, je nach dem Dienstalter , mit nam¬
haften Gclövermüchtnissen bedacht- Der älteste Arbeiter
erhält eine jährliche Rente von 600 Mark.

□ Weilbnrg, 22. Jan . Stadtverordneten¬
sitzung.  Die wiedergewählten Stadtverordneten Dach-
öeckermeister Heinrich Bausch,  Seilermeister Friedrich
Burg  er und Bauunternehmer Jakob B e r e i j e r sowie'
öie neugewählten Direktor Mischke  und Mühlenbesitzer
Hermann Engelmann  wurden mittels Handschlags
durch den Stadtverorönetenvorsteher Professor G r o p i u s
verpflichtet. Die verschiedenen Kommissionen und Aus¬
schüsse wurde wiedergewählt und für die Verstorbenen Er¬
gänzungen vorgenommen. Bürgermeister Karthaus
verlas ein Schreiben des früheren Bürgermeisters von
Weilburg, Adolf Schaum in Biebrich a. Rh., worin er
für die ihm anläßlich der goldenen Hochzeit zuteil gewor¬
dene Aufmerksamkeit, bestehend in einer Palme mit gol¬
denen Myrthenblätteru und die gleichzeitigen Glückwünsche,
bestens dankte. Anschließend brachte Bürgermeister Kar¬
thaus ein Dankschreiben des Landsturm-Jnfanterre -Ersatz-
bataillons Weilburg für die dem Bataillon übermittelten
schönen Weihnachtsgaben zur Verlesung.

--- Over-Ingelheim , 21. Jan . Eine der ältesten
Kirchenglocken am ganzen Rhein ströme  ist
am letzten Sonntag btzinr Läuten zum Gottesdienste ge¬
sprungen. Es ist die alte Glocke der hiesigen ervangclischcn
Kirche, die schon lange vor der Kirchenspaltung gegossen
wurde- Die Glocke stammt nämlich aus dem Jahre 1384,
hat also das Alter von 532 Jahren erreicht.

a. Frauksurt , 21. Jan . Pfarrer wähl.  Gestern
fand in der Luthergemeinde die Ersatzwahl sür den von
hier verzogenen Pfarrer Saul statt. Gewählt wurde Pfar¬
rer Trommershausen  aus Remscheid. Der Gewählte
stammt aus dem Waldeckschen und ist 35 Jahre alt.

wtb. Lndwigshafcn, 22. Jan . Gewitter.  Am Don¬
nerstag Abend gegen 8% Uhr entlud sich über der hiesigen
Gegend ein heftiges Gewitter.

wtb. Düffeldorf, 22. Jan . Fünf Landstürmer
ertrunken.  Nach dem „B. T." wurde ein Segelboot , in
welchem der Fischer Andersen mit kürzlich ertrunkenen fünf
Landstürmcrn von der Insel Aaroe abfubr , jetzt ohne Jn-
saffen in der Bucht von Kjelstrup , nördlich Aaroe, angc-
trieben Die Ertrunkenen stammten aus Düsseldorf und
Krefeld und waren fast seit einem Jahre im nördlichen
SchleswiL-Holstein als Küftenwache tätig»

vermischter.
Molde i« Flammen. Am Freitag Nachmittag brach in

der norwegischen Hafenstadt Molde  in zwei Holzlagern
Feuer aus. Da ein heftiger Gewittersturm ohne Regest
herrschte, griff der Brand mit größter Schnelligkeit um 'sich.
Bei der letzten telephonischen Verbindung mit Molde war
der ganze innere Stadtteil bedroht. Die Apotheke war nie-
öergebrannt, die Brauerei und drei Holzlager standen in
Flammen. Nach einer späteren Meldung ist auch die Tele¬
graphenstation niedergebrannt - , . .

Wie «ns aus Kristiania noch drahtlich gemeldet mtb,
entstand der Brand in Molde in einer W o l l w ar e » -
fabrik.  Während der Löscharbciten daselbst brach er«
netter Brand i « der Nähe der Telegraphen¬
station  aus , die eine Zeit lang stark bedroht war. Es
gelang sie zu retten. Mit Ausnahme der Verbindungen
nach Alesund und Kristiania sind alle anderen unterbrochen.
Durch Funken wurde der Brand in die innere
Stadt getragen.  Der Brand wütet werter.  Es
besteht keine Aussicht, bald seiner Herr zu werde« Ern
Torpedoboot ist zur Hilfeleist,«ng von Alesund nach Molde
abgegange«.

Alfred Dove t - Im Alter von 71 Jahren ist in Frei¬
burg i. B. der bekannte Professor, Historiker und Journa¬
list Alfred Dove,  der mit Freytag die Wichenschrist„Das
neue Reich" ins Leben rief, verstorben. Sein jüngerer
Bruder Heinrich ist der bekannte Parlamentarier und Syn¬
dikus der Berliner Handelskammer-

Mord auf offener Straße. Im Berliner Tiergarten-
viertcl erschoß gestern abend eine vornehm gekleidete Dame
nach einem Wortwechsel auf offener Straße mtt einer
Browningpistole ihren Begleiter , einen Steglitzer Haus-
besitzer, durch drei Schüsse, die in den Kopf drangen.

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Marktkirchc. Sonntag , dcn 23. Januar (3. n. Ep.j 3 it8en&8otte§Mciift
8 45 Uhr : Psr. Schußler. — HauptgottcSötcnst 10 Uhr: 's fr. Beckmann.
'Äbendgottcsdienst8 Uhr: Dekan Bickel. Nach der Predigt Beichte und h.
Abendmahl. - Mittwoch, den 26. Januar , nachm. 8 Uhr, «» der Engl.
Kirche: Kriegsandacht. Psr. Beckmann. — Donnerstag , den 27. Januar
(Kaisers Geburtstag), morgens 9.30 Uhr : Festgottesdienst für die Militär-
nnd Zivilgemeinde.

Bcrgkirchc. Sonntag , 23. Jan . ,3. n . Ep., Jugendgottesdienst 8.48 Uhr:
Psr Grein — Hauptgottesdienst 19 Uhr : Psr . Dr . Meinecke. jAbendm.,
-Äbendgottcsdienst ö Uhr: Psr . Beesenmeyer.

Ringkirche. Sonntag , den 23. Januar (3- n. Ep., Jugendgottesdrcnst
8 45 Uhr: Psr . Merz. — Hauptgvttesdienst 19 Uhr: Psr . D. Schlosser.
lBeichte und hl. Abendmahl., — Kindergottesdienst 11.39 Uhr: Pst - D.
Schlosser. — Abcudgottesdienst5 Uhr: Psr . Merz. — Mittwoch, 26. Jan .,
abends 8.39 Uhr: Kricgsandacht. Psr . Merz.

«utbcrlirche. Sonntag , den 23. Jan . (3. n. Ep., Hauptgottesdienst
19 Mr : Psr . Hosmann. ,Abendmahl ., - Kindergottesdienst 11.39 Uhr:
Psr Held. — Äbendgottcsdienst 8 Uhr: Psr . Lieber. sAbcndmahl., —
Dienstag, dcn 25. Januar , abends 8.39 Uhr: Kriegsgebetstunde. Psarrer
Hofmann. - Donnerstag, dcn 27. Jan ., vorm. 19 Uhr: Festgottesdienst
sür Militär und Gemeinde zu Kaisers Geburtstag . Pfr . Lieber.

Kapelle des PauNn-nftlsts. Sonntag , vormittags 9.30 Uhr: Haupt,
gott-sdl-nst. Pred. Spaich. - 11 Uhr: Kindergottesdienst. - Nachmittags
4.39 Uhr: Jungfrauenverein . — Montag, nachm. 3.39 Uhr: NahvcrelN.

Evangelisch-lutherischer Gottesdienst, Adclh-tdstraße 35. Sonntag, de»
23. Jan . (3. n. Ep., vorm. 9.39 Uhr: Predigt -Gottesdienst. Pfr . Mueller.

Evangelisch-lutherische Gemeinde (der selbständ. cv. luth. Kirche >n
Preußen zugehörig,, Rheinstratze64. Sonntag , den 23. Januar <3. n,
Epiph.,, vormittags 19 Uhr: Gottesdienst.

Ev.-lnth. TreieinigkeitSgcmeindc. In der Krypta der altkatholische»
Kirche jEillgaug Echwqlbacher Straße, . Sonntag , den 23. Januar , vo . .
9.39 Uhr: Beichte. — 19 Uhr: Predigt -Gottesdienst. Pfr . Eikmeier.

Methodisten-Gemcinbe. Jinmanuel -Kapellc, Ecke Dotzhcimer und Drei-
weidciistraße. Sonntag, den 23. Januar , vormittags 9.45 Uhr. Predigt.
- Bormittags 11 Uhr: Sonntagsschule. Abends 8 Uhr: Predigt.
Dienstag, abends 8.39 Uhr: Missl0»sgottesdlen,t . Herr Missionar Ka.il
Liebenzell. Prediger Blllkner.

Altkatholische Kirche, Echwalbacher Str . 69. Sonntag , den 23. Januar,
vormittags 19 Uhr: Amt mit Predigt . W. Klimmet, Pfr.

Katboliickie Kirrbe.
3 Sonntag nach Erscheinung des Herrn . — 23. Januar Mtz.

Pfarrkirche zum hl. Bonisatius . Hl. Messen 6, 7 Uhr. Hl. Messem oberh.
Unter,°. Uber das hl. Sakram. der Ehe: 8 Uhr,- Kind-rgott-sdtenst lh . Messe.
mit Predigt, - 9 Uhr: Hochamt um 19 Uhr und letzte hl. Messe nm
11.39 Uhr mit derselben vorhcrgenanntc» Untermeisu»^ - Nachm. 2U5 Uhr:
Ebrtitenlehre mit Andacht,' abends 6 Uhr : Kricgsandacht. Ä» dcn ^ ochni-

» «JO» 7.18, 7.49 .Md 9.30 Uhr, 7-40 u r smd
Schulmessen. — Dienstag, Donnerstag und Samstag , abends 8.18 Uhr,
ist Kriegsandacht. Mittwoch abend 6.18 Uhr: Andacht zum hl. Joseph.
Donnerstag, 27. Januar , am Geburtstag Sr . Majestät des Kaisers und
Königs, siiid um 6.80, 7.15 und 7.4° Uhr hl. Messen. Um 8.39 r
Festgottesdienst mit Predigt für die Militürgemeind -: »m 19 Uhr t
Festgottesdienst mit Predigt sür die Zivilgemeindc. 77
beit: Sonntag morgen von 6 Uhr an, Sainstag nachmittag. 4- 7 und
nach 8 Uhr; an allen Wochentagen nach der Fruhmess-i snr Kricgsteil-
nchmer, Kranke und Verwundete zu jeder gewünschtenZeit.

Maria-Hils-Psarrkirche. Sonntag : Hl. Messen um 6.39 n.id 8 Uhr!
Kindergottesdienst (Amt, um 9 Uhr: Hochamt mit Predigt um 19 Uhr
Nachmittags 2.15 Uhr: Christenlehre und Andacht, um 8 Uhr Andacht zur
hl. Familie. An den Wochentagensind die hl. Messe» »m 6.4ö, 7.4o Schul-
messe, und 9.39 Uhr. Montag, Mittwoch --nd Freitag , abends 8 Uhr, i
Kricgsandacht. - Veichtgelegenheit: Sonntag morgen vo» 6 Uhr m,
tag abend nach 8 Uhr und Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr. Samstag
4 Uhr: Salve.

Dreisaltigkeitspsarrkirche. 6 Uhr: Frühmesse! 8 Uhr: zweite hl. Meile
,während derselben gemeinsch. hl. Konlniunion des Vereins der christlichen
Mütter, : 9 Uhr: Kindergottesdienst (hl. Messe mit Picdigt, , 19 Uhr. Hoch¬
amt mit Predigt. — 2.18 Uhr: Christenlehre und Andacht! 3.39 Uhr: An¬
dacht mit Predigt sür den Verein der christlichenMütter : 6 Uhr: KmrgS-
andachü- An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6.30 7̂30 und
g Uhr: Mittwoch und SamStag, 7.39 Uhr : Schulmcsw snr die Kmder an¬
der Gutenberg- und Lorcher Schule. - Montag und Freitag , abends 0 11 r.
Kriegsandacht und Fürbitte sür die gesaltencn Kricgcri Mittwoch 6 Uhr.
Andacht zu Ehren des hl. Josef . - Nächsten Donnerstag , am Geburts-
feste Sr Majestät des Kaisers und Königs, ist nm 8.39 Uhr ein liest,
gottcsdicnst »üt Predigt lind Te Deum siir Militär , und Pfarrgcm-lnde.
Die hl. Messe um 7.39 Uhr füllt ans . — Bclchtgctegcnhcit: - onntag sruh
von 6 Uhr an, Samstag 8—7 und nach 8 Uhr.

Schriftleitung: Bernhard GrothuS.
Verantwortlich 'ür deutsche und auswärtige Politik : B. GrothuS:
für Kunst, Wtssensch- jt, Unterhaliungs - und volkswirtschastlichenTeil.
B. E. Ei send erg er:  sür Stadt - und Landnachrichten, Gericht und
Sport : C. Dietzel, - sür die Anzeigen: Carl Röstet:  sämtlich t»Wiesbaden.
Druckn. Vertag der Wiesbadener V e r l a g s . A « sta l t G. m. b. H.

Wetterbericht ber Wetterbienststelle Weilburg.
Voraussichtliche Witterung für 23. Januar:

Immer noch vorwiegend wolkig und trüöe , vielenorts auch
Niederschläge, wenn auch meist leichtes milde.

Niederschlagshöhe: Weilburg 3, Feldberg 12, Neukirch 2,
Marburg 1, Trier 1,  Witzenhausen ?» Schwarzenborn 1,
Kassel 1.

Wafferstand: Rbeinpegel Eaub gestern3.11 heute3.09
Lahnpegel gestern3.08, heute 3.56
9 , . . Sonnenaufgang 7.51 | Mondaufgang |17JtMUüp Sonnenuntergang I Monduntergang
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Nachrni.
Am 20. d. Mts. verschied nach längerem Leiden

unser hochgeschätzter Prinzipal

Herr Hotel- und Badhausbesitzer

Wilhelm Schäfer.
Tief beklagen wir den Heimgang des leider

zu früh Entschlafenen , der durch seine Gütigkeit
und Gerechtigkeit uns allen in dauerndem An¬
denken bleiben wird.

Die Angestellten
des Hotel zum schwarzen Bock.

PmMlege.
Schwester I 'inniy

bei Herrn D r. Cnntz,
*66 Bierstadter Sir . 9.

Wiesbaden , den 22. Januar 1916. 3471

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die tief¬
traurige Nachricht, dass unser einziges Söhndien

5—6 Zimmer, Küche und
Zubehör, elektrisches Licht,
Zentralheizung, sofort od.
sväter zu verm. Näheres
haa §, Taunusstr . 13,1.

iilifs»
Wäsche. Pelze. Gold. Selb Br,l-
lant ..Pf andsch.Zabngebiffc. fsi39

Lcköner Lüster
billig zu verkaufen. b815b

Göetbestrabe 24. Karler.

Trauer-ImAche»
liefert sofort

Mesbadever Perlags-Anitalt.
G. m. b. H

Lll8ivärtige Börsen.
Londoner Börse.

London . 20 - Jan 7. 1 l,. K.
Consols . . . 58 -87 59 ■—
Japaner . . , . —
4%Brasilianer . —. — — • —
Portugiesen . 52 - — ~
Baltimore . — 98 50
Canadian Paelflo . . . 186 -25 186-
Erle . 42 -75 42 - -
South. Pacific . 106 -62
Union Pacific . 143 -50 143 -37
United States Steel 89 — 88 -75

New -Yorker Börse.

JVtt Abänderung unserer Bekanntmachung vom 13. DezM«
6er 1915 merden aus Grund der BuildesratöverordniMg iwm
28 Ottober 1915 (R G Bl . S . 716s und der Bekanntmachung jeI
Reichskanzlers vonr 22. November 191o lR . G. Bl . S . 77os betr.
Preise iür Wild, für den Stadtkreis Wiesbaden tnr die Wgchbe
im Kleinverkauf an den Verbrmlcker folgende Höchstpreise

für Wild festgesetzt. ^ ^

^ °' °für" Rücken7'K°ule . . . ' 1 » bis 1.40 I# f. b. Pfu »8
1.40 M darf nur für beste -stucke

gefordert werden : ^
für Bug . " *
für Ragout ~ -eu " " * M

^ ^ wr^ Rücken. Keule . . . - " 0 bis 1.80 .. .. - w
1.80 darf nur für beste Stucke v

gefordert werden:
für Bug . i- 10—.65

1.50
1.20
1.20

5.25
4.75

3.80
2.—
1.80
1.10
0.40
0.30

1.50
1.30
3.50
3.75

Stück

zm

Erwin
nach dreitägiger Krankheit , im Alter von 4 Jahren , gestern
abend sanft entschlafen ist.

Schmerzerfüllt zeigen dies an
Lazarettinspektor-Stellvertreter

Wilhelm Keller u. Frau Anna
geb . Seifert und Angehörige.

Wiesbaden, Selb, Biskirchen, den 22. Januar 1916.
*64

Kew -Vork , 2C-Jan
Tendenz für Geld . . . . .
Geld auf 24 Stunden. . .
Silber-Bullion .
Atch.Top.n.SantaFc Sh.
Baltimore Ohio comm.
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee u.
. . St- Pani Shares,.
Denv.u-KioGrande com
Erie comm. . '
. . .do fst. profered. . .
JUinols Central Shares
Loaisvllleu.NashvlUeS
Mise. Kans&Texas com.
. . do. . . ,do .pret.
Missouri Pacific comm.
New-York Centralbahn
Norfolkn.Westerncom
NorthernPacificcomm.
Rcadlng comm. .
Rock Island com. . . . . .
Southern Pacific.
. . .do. . . Rallway com.

.do. do. . .pret
Unlon-Paclflo comm. . .
.do . prefered
Wabash preferod.. . . . .
Bethlehem Steel.
AnacondaCopper.
Gencral-Electrlc.
United StatesSteclCom

V.K.
behpt.

2
56%

106%
949.

177%

100 -
12%
40h'«
56%

106%
128 '/-

6%
5 '/i

1109,
119
115%

81%

101%
22%
63-

136%
83-
479.

482-
88 ».

173 '/«
85

L. K.
behpt.

2-
56 '/.

106 «/.
94-

175-

99%

39-
55%

106%
128-

6%
5".

109%
1189.
1149»

81%
Mi

229.
62%

136_
47-

476-
87%

83%

für Ragout . .. .
Wildschwein: .

für Rücken. Keule lohne Borüens .
für Bug . - » - -
für Brust , Kopf . » »

für Hasen: : - -
1. für Hasen im Ganzen ^

mit Fell. « * ♦ * * *
ohne SgÜ .

(für Zubringen ins Hans des ganzen
Hasen: Bringerlohn 20 J,

2. für einzelne Teile des Hasen:
für Hasenbraten. Rucken mit den beiden

Hinterkeulen . . . . . '
für den Rücken . . . .
für die beiden Keulen .
für das Ragout . . . .
bestehend aus:
ben beiden Vorüerlaufen re
den anderen Ragoutstucken

für Kaninchen:
mit Fell . . *
ohne reell . .

für Fasanenhähne:
mit Federn . .
aerupste Hahne

für Fasanenhennen:
mit Federn . .
gerupfte Hennen.

8 2.
Die festaefetzien Höchstvreife diirien nicht überschritten wer-

den. Die Abgabe der im Kleinverkauf üblichen Mengen an Ver¬
braucher zu den festgesetzten Prenen gegen Barzahlung darf nicht
verweigert werden. ^ g

Wer die in 8 1 genannten Wildsorten nach außerhalb ver.
kauft/darf auch hierbei die festgesetzten Hochstvreise nicht über-,
schreiten. ^ ^

Sll§ Kleinhandel im Sinne dieser Verordnung gilt der Ver¬
kauf an den Verbraucher, soweit er Mengen von nicht mehr alS
10 Kilogramm zum Gegenstand hat.

8 5.
Die in dieser Verordnung festgesetzten Preise imd Höchst*

vreiie im Sinne des Gesetzes, betr. Hochstvreise. vom 4. August
1014 in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Dezember 1914
(Ö? © Bl . S . 516) in Verbindung mit der Bekanntmachung vom
23 September 1915 l R. G. Bl . S . 603s. Zuwiderhandlungen
werden hiernach strengstens bestraft.

8 6.
Die Verordnung tritt sofort in Kraft.
Wiesbaden, den 20. Januar 1916. ^ Magistrat.

Park -Weinstube
und Bodega

Telefon 6349 ParktlOtßl WiUielmstr. 36
Exquisite Küche. Kleine Frühstücke. Kaviar, Hummer,
Austern u Delikatessen . Tische vor u.nachd.Theater res.

Theodor Feilbach, Grossh. Hess. Hoflieferant.  s|

Verabschiedete Offiziere.
Am 27 . Januar 1916 abends 7 Uhr : Gemeinschaftliches

Abendessen im Kurhaus «. Anmeldungen dort bis 26. mittags
erbeten- Gäste willkommen- Anzug: Schwarzer Rock. t;5

Morgen lSonntag nachm, von VA  Uhr abs sind folgende Avo-
tbcken geöffnet: Adler-Avoihcte. LSwen-Avoibete. Kaiser-Frirdr .-
Apotheke. Tbereken-Avotbekc. Diese Apotheken versehen auch in
der daraussolgenden Bocke den Nachtdienst. Sonntag früh bis
VA  UKr sind sämt liche Apotheken geöffnet. _ 2202

tMiiiiituiiiiiüiiHiinmiiiiiuimiiiiiui!itmifHiuimiiiiiihiiiiiiiii!iiiniiiiiimriiniiiiitin=

äiiiimiiimiug| üJinr-mn mir?jTafeletten.
Zmiiimiiiiiiiiiiiiimiiiimmiiiiiiiiiimiimiiniiiiiiiiiiiir

Vorzügliches Mittel gegen Magenbeschwerden,
regt den Appetit an, fördert die Verdauung
ohne jeden Reiz und wird von Alt und Jung

bestens vertragen tzoemorrboidal -Leidenden besonders SU emp¬
fehlen. Zusammensetzung: Rizoma Rhei 0,15, Magnes . ust 0,06,
Cort . Anr . fruct . 0,04. Glas Jt 1 .50 . Zu haben ttt den Apotheken.

Bekanntmachung.
Kurhaus Wiesbaden.
Sonntag , 23 . Jannar:

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnement «*Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Soldatenleben , Marsch

M. Schmeling
2. Opverture zur Oper „Die

diebische Elster “ G. Rossini
3. 1. Finale aus der Oper

„Faust “ Ch. Gounod
4. Fantasie aus der Oper „Die

Zauberflöte “ W. A. Mozart
5. Ouvertüre zu „Turandot“

V. Ladiner
6. Kuss -Walzer Joh . Strauss
7. Fantasie aus „Preziosa“

C. M. v. Weber.
Abends 8 Uhr

im grossen Saale:
Symphonie -Konzert.

Leitung : Herr Carl Schnricht,
Städt . Musikdirektor.

Solist : Herr Karl Thomann,
Konzertmeister des

Städtischen Kurorchesters.
Orchester : Städt .Knrorehester.

VORTRAGSFOLGE.
1. Rhapsodie in D-dur Dvorak
2. Schottische Fantasie f. Vio¬

line mit Orchester u. Harfe
Max Bruch

Einleitung — Adagio canta¬
bile — Allegro — Andante
— Finale.

3. Symphonie in C-dur
L. v. Beethoven.

Bekanntmachung.
Der Magistrat wird in der

nächsten Zeit 350 Sack Reis , die
ihm von der Zenlral -Eintauss-
gesellschaft in Berlin zugewiesen
worden sind, zwischen den
Kolonialwarengeschäften der
Stadt Wiesbaden zur Ver¬
teilung bringen

Der Preis beträgt bei Ab¬
nahme von ganzen Ballen im
Gewichte von 220 Piund,
49 Pfennig für das Pfund.
Bei Abnahme einer geringeren
Menge erhöht sich der Preis
um 2 Pfennig das Pfund.

Anträge auf Zuweisung sind
beider Kolonialwaren-Abteilung
hier, Häfnergasse 17, bis zum

29 . Jannar
einzureichen.

Die Stadt behält sich die
Festsetzung der Kieinvertauss-
preise für den von ihr gelieferten
Reis vor.

Eine Zuteilung von Reis , in
Höhe der Anträge , kann nicht
gewährleistet werden. 3170
Wiesbaden , 21. Januar 1916.

Der Magistrat

Bekanntmachung.

Bekanntmachung. .
Ilm auch den in der Wodie ben Tag über durch ihre Berufs

Geschäfte in Anspruch genommenen Personen Gelegenheit 4U münd¬
licher Verhandlung zu geben, haben die Königlichen Gewerbe
Inspektoren des Regierungs -Bezirks daiur — euch erbalb der
Bureaustunden — noch besondere Sprechstunden eingerichtet. die
aus den ersten Sonntag iedcn Monats , von 11 Ubr vormrttags
bis 1 Ubr nachmittags und aus den zweiten und
tag jeden Monats , von 5 bis 7 Ubr nachmittags, festgesetzt,und.

fl Zuständig für den Kreis Wiesbaden sStadt , ist dieKonigl.
Gewevbeinsvcttion zu Wiesbaden, deren Geschäftsräume stch da¬
selbst Adolfsallee Rr . 34. 3. befinden. m

Wiesbaden, den 24. August 1906. .** Der Regierungs-Präsident.

Amtliche Bekanntmachung.
Verzeichnis  der in der Zeit vom 10. bis einschlretzlich

19. Januar 1916 bei der Königlichen Polizei -Dfrektion ange»

^ ^ ^G^ su n d̂ e°n :̂ 2' Broschen, bares Papiergeld . 1 Kinderhand¬
täschchen. 1 Nickelbrille im Futteral . 1 dnnkelgrauer Damenpelz,
2 Geldtäschchenmit Inhalt . 1 gehäkelter Handbeutel. ^ roUeloener
Damenschuh, 1 Fahrrad , 1 Anhänger lJorM Es Ordens !,
2 Herren -Regenschirme. 1 Pappschachtel mrt Tabackpaketchen,
1 silberne Damenuhr , 1 farbiges Knabenhemd, 1 Stuck Dorr
fleisch, 1 Selbstzünder , 1 Stückchen -spitzenmnster, 1 Damen-
Regenschirm, 1 5zalskette von Holzperlen-

Zugelausen:  2 Hunde. -,05
Zugeslogen:  1 Brieftaube-

Königliche Polizei -Direktion Wiesbaden.

U n t c r r i chi s ku r su s an der Königliche» Fachichule iür die
Kleineifen- und Stablwaren -Jndnstric zu Schmalkalden.
Die Anstalt beginnt zu Ostern 1916 einen neuen Unterrichts-

kursus und nimmt hierzu neue Schüler auf. .
Sic bietet befähigten jungen Leuten Gelegenheit, m den m,t

»cuzcitlichen technischen Silssmittcln reich ansgestattcten Mustrr-
werkstätten eine sorgfältige und vielseitige, aus der Grundlage
neuzeitlicher Technik sunendc vraktnchc Ausbildung in der Eisen-
nnd Stablvcrarbcitung . besonders in der Werkzeugtcchmk. zu er¬
langen, und jene zcichnerisdien. fachtheoretischenund wirtschaft-
lichci, Kenntniste zu erwerben, welche unter den beutigen Anfor¬
derungen des Gewerbebetriebes für künftige Vorarbeiter und
Werkmeister oder für selbständige Gewerbetreibende in der Klem-
kisen-, Werkzeug- und Mciallwarcn -Jndnstr,e unbedingt criorder-

Ausnahinesähig sind junge Leute mit guter Eiemrntarschul-
bildung nach erfüllter Schulpflicht. Vorherige praktische Tätig¬
keit ist erwünscht, aber nicht Bedingung.

Die Kursilsdauer betragt ic nach Fabigkeiten 2 bis 3 Jab re,
das Schulgeld für preustische Schüler..60 Jl.  für solche ans dem
nichtvreubischcn Dentlcblanb 160./t jährlich

Absolventen, welche die Rcifeprusung abgelegt haben, nnd von
der Gesellenprüfung befreit . . .. .

Minder bemittelten und würdigen Schülern vreubnchrr
Staatsangehörigkeit können Stipendien und Schulgelöerlasse ge-

Nähere Auskunft auf Anfrage durch den Unterzeichneten.
Aiimeldungen werden baldigst erbeten.

Der Direktor der Königlichen Fachschule: Beil.

Es ist anzuncbmen. das, infolge der hoben Preise von Schmier¬
mitteln für Maschinen usm. vielsach unreine Schmieröle in den
Handel gebracht werden, deren Verwendung infolge ihres Ge¬
baltes an leicht oxndablen Stoffen eine erbMe Gefahr der
Selbstentzündung gebrauchter Putzlappen zur Folge bat. Es . ist
daher zur Vermeidung von Feuersgefahr dringend geboten, fet¬
tige Piitzlavven ausschlietzlich in feuersicheren Behältern aufzu-
bewabren.

Wiesbaden, den 11. Dezember 1915.
Der Polizei -Präsident gon Schenck.

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Betrifft : Ausgabe von Butter-

Vorläufig mlisc die Ausgabe der Butter in der bisherise»
Weise noch beibebalten werden. „.„«M

Es wird deshalb gebeten, von weiteren Anfragen znnaw“

abzusthen. ^ ^ Emcinbe mebr Butter zugewiesen erholt .̂ wrrd
auch die Verteilung eine bessere sein tonnen. Aur Zeit bekomm
die Gemeinde wöchentlich2 Zentner : es ist aber d,e Zuweilnv» 1
von wöchentlich 5 Zentner beantragt worden. I

Sonnenberg , den 21. Januar 1916.
Der Bürgermeister. Buck elt .^

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Betrifft : Holzversteigernng.

Aus dem Sonnenberger Gemeindcwald werden am
Mittwoch , den 26 . Januar 1916, vormittags 9 Uhr

an Ort und Stelle versteigert:
69 Raummeter Eichennutzholz lGartenpfosten,»
52 Raummeter Eichcnscheit.
46 Raummeter Eichenknüvvel.

181 Raummeter Buchenbrennscheit.
64 Raummeter Buchenbrennknüvvel.

9.95 Hundert Eichenmellen,
25,35 Hundert Buchenwellen.

Treffpunkt : Kaffee Waldacker.
Es wird darauf bingewicsen, daß das Holz an guten Absatz 1

wegen lagert.
Mit Rücksicht darauf , das, aus den früheren Jabren m«

sebr viele -Solzgelder rückständig stud, wird darauf aufmcrrB>"
gemocht, dah die Bürgen zur Zahlung herangezogen werden-̂

Sonnenberg , den 21. Januar 1916.
Der Bürgermeister. Buckelt.
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